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Helvetischer Hudibras.
Dreyzehntes Stück.

Sen i6ten Herbstmonats, -7,7»

Hud i 0 r asischesGastmahl»

Dritter Auftritt.

Jonas, Königunde.
Man Hirt Weiberkrieg vor der Laube, das Gelärme
kömmt immer naher. Die Gesellschaft stutzt.

Wei berst im me. Aaß dich das Ins drey«

tausend vaar Tropeters Namen, Kerll wirds denn

nicht gar, daß du rein machst. Soll ich mit dem

BcsenstllN

Mannsstimme, (ganz gelassen) Ey warum
nicht gar l

Weiberstimwe. Aber seh da Einer, bey mei«

ner armen Seele, noch gar nichts gemacht! Keine

Teller gewaschen, kein Scheitholz in der Küche kein

Trvvf Wasser da! Weder Glässer noch Besteck, weder

Häfen „och Pfannen nichts in Ordnung I Man
möcht des Teufels werden l Gott verzeih' mirs. —
Jonas schau, aber du Rindvieh, was schauen l Du



hast Ailgcn nur zum Freßen Hundsmagen, der dlj

Wz

IonaS. (ernsthast und langsam) Vernunft
Geduld und Zeit, die können möglich machen, waS

oft unmöglich scheint.

König unde. Halts Maul, Esel'. ^ Vernunft:

- ja! das Gotterbarm Vernunft: Eher werden Tag
und Nacht, Berg und Thal zusammenkommen, als

du, »nd Vernunft.

IonaS. Aber Königuude — -
Könignnde. Kein Aber, ich leide keine Abers.

Was - du — unterstehst dich - mir Einwendungen

zu machen. Du Bettelbub: Wer hat dich verlausten

Kerl ins HauS genommen? Das war ich. Wer

hat dir Hcnidcr auf den Leib geschaft DaS war

Ich. Wer hat dich vom Ungcziffer gereinigetz Das
war Ich. Wer hat dich —

Jonas. Das ist zu bunt. Ich hab auch eine

Galle, und auch eine Faust, sie lößt Narben zurück,

die am jnnastcn Tage noch sichtbar sind. Verstehst

du mich, Plitzge z

K b » ia u nd e. Je du Tansendsapperment l füllt
ihm in die Haare und schleppt ihn zur Laube

herein) Da sehe» sie ihr Herren / den Erzbengel,

schlagen hat er mich wollen. —

Jonas. Und daS mit Recht; denn schau! (er

greift sie beym Schöpf, und wichst ihr auf; fie W'iZ



sich loswindcn Warte Kundi! dss war erst fü>- hgz

Llindvieh! Plitz, platz! und das für den Esel:

Plitz, platz! —- und das für den Bcttelbub, - Plitz,

platz! und das für den Erzbengel, - Plitz, platz! —
(Königunde schreit auf acht Stunden hörbar) den

HundSmagcn hätt' ich bald vergessen - Plitz, platz!

H u dib r a §. (mit gebietendem Ernst Jonas

Jonas. IonaS hin, Jonas her! Man muß prà-

numeriren, sagt mein Herr, also ans Prünumerarion -
Plitz, platz! — fur das erste Viertel jahr. Auch

sagt Eulenspiegel, ein sehr kluger Mann — Plitz

platz! — wenn man die Weiber einmal prügelt, —>

Plitz, platz! so muß man kein Fleeklein verfehle». —
Plitz, Platz, — sie merkens sich so besser,-Plitz,platz:

S aßi fr aS. Eine scharmante Moral

H u d i b r as. (steht auf, und bringt sie aus

einander) Kinder, wer hat den Fehler, wer hat ange>

fangen? — Hr. Doktor verhören Sie die Partheyen,

und sprechen Sie nach ihrem Gutbtfinden.

Königunde steht da, wie am Pranger, und IonaS

wie ein SanSculot, nach einem verjweifelteir

Gefecht.

Saßjfr. (setzt auf seinen Hut, recht Präsidenten«

müßig Wie heißt Sie?

König. Königundt Schnellmaul»

Sajiifta?»



Saßifr- Und Er Z

Jon. Jonas Tagdieb, so nennt mich Königlinde,
einen andern Geschlechtsnamen weiß ich nicht, weil
ich weder Vater noch Mutter gekannt habe.

Saßifr. Wie alt seyd ihr?

König. O her Iemmini: Ich bin noch viel jünger

als IvnaS.

Ion. Mag seyn. Denn Gott straf mich, wenn
ich meiner Gcburtsstunde mich erinnern kann.

S aß.if r. Wer hat den Hader angefangen Z

König, o Her Je! Er, das versteht sich.

IonaS. Nein, das versteht sich nicht,

Kon ig. Schauen Sie; da hab ich in der Küche

vollauf zu thun, hinten und vorncn, und er steht da,
Wie ein leerer Wasscrzubcr, ohne sich zu regen. Da
sag ich Lieber IonaS —

Jonas Ist nicht wahr.

Saßifraß. Hhr seyd sonst ein so arbeitsames,
braves Weib, aber ein Maul habt ihr, wie eine

Schlange; und das ist nicht recht. Leute, die bey

«inander leben muffen sollen friedfertig und vertrag-
sam seyn. Thu» ja dies die Vögel in ihren Nestern^
»ind die Wölfe in ihren Hölcn warum dann die

Menschen nicht: Ihr wißt beyde, wie sehr Hr. Hu-

hibras



dibras und Vater Urian alles Gezänke haken. Auch

stehe dorr geschrieben: Wer seines Herrn Wille weiß,

und nicht thut / soll mit vielen Streichen geschlagen

»rerden. Punktum.

Konigunde. (weint) Ich bin ihm sonst s»

gut / dem Jonas.

Io n a S. Und Ich auch. schluchzend

S aßifr aß. Gebt einander die Hände Und weil

ihr in der Liebe schon so weit gekommen seyd, daß

ihr einander recht ehestandsmäßig abvrügelt, so wird

euer Vündniß wohl im Himmel beschlossen seyn, lllees

sm..nrlum luar amvris leüncegrario.

Hum per. Sagt Terenz ; oder der Liebe Zank

und Streit - führt oft zu einer Hochzeit -- Freylich

ist der letzte VcrS etwas zu lang.

Kön i g u nde. Nein, er ist eben recht.

Hudi braß. Was sagst du dazu, Jonas:
à— Hör einmal l Deine treuen Dienste möcht

ich gern belohnen ; du bist bey Jahren. Kannst du

dich enlschlicsscn Königunde Schnellmanl z» ehlichen,

so schenke ich euch den Sieghof. Er ist nicht groß

aber groß genugbcy Fleiß und Arbeit euch zu nähren.

Urian.



u ri an. Ich gcbe euch i>IM Dranntschatz
Gulden Schweitzer Währung.

Hump er. Und ich mache das HochzcitSkarmen.

JonaS macht große Augen. Königunde
lächelt und zittert, wie eine arme Sünderin,
wenn ihr Gnade zugeruffen wird; doch ist
sie noch vorsichtig genug den Annd mit
dem Naßtuch zu bedecken! — Warum? —
Wegen den Zahnlücken, weiter nichts.

Hudibras. Nun Jonas:

IonaS. Der Steghof — 500 Gulden, — uich
Königunde Schnellmaul - und obendrein ihr gutcS

Herz ihre Vorsorge ihre Liebe edler Ritter die

Augen werden ihm naß

« m b r 0 s 0. So ein Scene ist Gold werth.

Eva. und Gabriele zugleich. Aeine Thränen,
Kinder, gebt einandcr die Hände, und seyd glücklich»

Urian. Kommt, hier habt ihr meinen Segen.
Kinder, ein Ehebündniß ist ein wichtiges Geschäft,
so sehr mißkennt von den meisten, so sehr verhunzt
durch Geiz, Flattersinn und jede Leidenschaft.

Noch seyd ihr frey, wolt ihr einander lieben nach

Gottes Wink, nach geistlichem und weltlichem Gesetz:

wolt



ìvolt ihr das Gute und das Böse theilen, als Man!»

und Weib? Sprecht: Gott ist euer Zeuge.

Beyde. Ja /( sie küssen ihm die Hand.)

U rian. So geht hin, nnd laßt euch trauen: Die Liebe,

durch den Secgen des Priesters gcheiliget, wird oft die

größte Wohlthäterin des Menschengeschlechts. Gott ist die

Liebe, und durch die Liebe ist alles gebildet, was die

Schöpfung schönes, grosses und erhabenes auszuweisen

bat. Sie ist Balsam für ein wundes Herz, und

ermuntert den gebeugten Erdensohn in der büstcrir

Stunde der Trübsal; sie hilft die Leiden tragen, und

wischt den Schwcis der Arbeit von der Stirne des

Manns. Ohne die Liebe wäre wenig Eintracht unter
den Menschen, ohne sie wenig Aufopferungen und

gesellige Tugenden. Sie entwickelt die Fähigkeiten

des Jünglings, mildert die Sitten, giebt dem Mann

Festigkeit, und setzt alle seine Kräfte in Uebung.

Durch die Stimme der Natur erweicht sie oft ein

Felsenhcrz, hat schon manchen Wildsang gcbändigct,

auch schon manchen Wüstling auf die Bahn der

Tugend zurückgeführt. — Alles, was der Herr in des

Menschen Herz gelegt, hat seine Zwecke. — Füllet

Mineure Becher, Freunde Dieser Tag ist nicht

umsonst verflossen, wir haben etwas dock gethan- DanL

sey dem Himmel, der das Böse selbst zum Guten

lenkt, und auS dem Hader eine Ehe stiftet.

H u m pcr. Wir leben Tro; alles Wiederspruchs

doch in der beßten Welt, wie Pope singt»



Ganz Kunst ist sie, doch unbegrcflich, die Naturr
Was dir okt Zufall scheint, ist weise Vorsicht nur?
Der Mistlaug da und dorr, ist gleichwohl Harmonie,
tu hoch nur für dein Ohr dein Geist besaßt sie nie.
Etwas kann einzeln bös, doch gut seyn in dem All.
Die eine Wahrheit bleibt, und trotzt in jedem Fall
der irrenden Vernunft Sie heißt : Was ist, ist Recht.

Drum grüble nicht, b«y an, sey deines GotreS Knecht.

Ja alles ist gut. Mein Herz ist gerührt ; ich möchte

weinen. Bringt mir doch ein BitterS. Hab inier
sagen hören, Schnapps stärkt Leib und Seele:

Auflösung des lezten Anagramma. ' Weltner.

Scharade.
Mein Erstes ist meistens unflätig, doch lieben eâ

tie Kinder. Mein Zweytes suchen alle Mädchen,
und wenn sie es baden werden sie dessen bald über»

driißig. Und geht mein Ganzes durch mein Erstes,
heißt es gleich : Seyn da kömmt der Zharrl

Zweyte Scharade.
Mein Erstes sammelt Heu und Gras

In d.inc Seiwunen ein.
Auf meinem Zweyten stehen baß

Der Heller lange Reih n.
Wenn Go-r das Ganze sodern wird,

' Wer muß Nicht zurern ganz verwirrt:
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